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^ Neues vom Tage.
— Nach dem „Matin “ verbreitet eine Nachrichtenagentur aut

Sofia die Meldung, daß König Boris sich entschlossen habe, ab
zudanken, wenn durch diese Maßnahme der innere Friede der
Landes wiederhergestellt werden könne.

Die Zahl der Todesopfer in Sofia hat sich aus 180 erhöht

?rl,ste.
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— In Lissabon ist es zu Unruhen gekommen, bei denen es
20 Tote und 200 Verwundete gab.

Eine Richtigstellung des Kanzlers.
Durch die sozialdemokratischen Zeitungen ist vor einigen

Tagen ein aus dem sozialdemokratischen Preffedieirst stammen-
der Artikel gegangen , der unter allerhand Wendungen , die
wohl nur ans der Hitze des Wahlkampfes zu erklären sind, derl
Reichskanzler zu einer Stellungnahme gegenüber der Präsidem-
schaftskandidatnr Hindenburg auffvrdert . Reichskairzler Luther
hat gegenüber den sachlichen und persönlichen Ausführungen
dieses Anssatzes die Presse zu folgender Feststellung ermächtigt:

Die Wahl des Reichspräsidenten ist verfassungsmäßig eine
Angelegenheit des Volkes und nicht der Reichsregierung . Wer
denl Reichskanzler zuinutet , in den Kandidatenstreit um das
Ami des Reichspräsidenten bestimmeird einzugreifen , zieht
daniit die politische Mündigkeit des deutschen Volkes in Frage
und sinnr den, Kanzler eine Haltung an , die seiner verfassungs¬
mäßigen Stellung nicht entspricht . Umgekehrt ist ja der Präsi-
dein nach der Verfassitng dazu berufen , im Falle eines Wechsels
die Persönlichkeit des Reichskanzlers zu bestimmen . Zu
beachten war auch, daß nach der tatsächlichen Gestaltung der
Dinge die hinter der Reichsvegierung stehenden Parteien , die
Deutschnationole Partei , das Zentrum , die Deutsche Bolks-
partei die Wirtschaftliche Vereinigung und die Bayerische
Volkspartei zur Kandidatensrage keine einhellige Stellung em-
nahmen . Bei dieser Rechtssachlage tomk  höchstens ans allge¬
mein politischen Gründen vom Reichskanzler erwartet werden,
daß er rat Wahlstreit derart vermittelnd wirkte , daß sich auf
detr künftigen Präsidenten ein möglichst großer Teil des Volkes
einigte , damit erbitternde und das Reich und das Volk schä¬
digende Kämpfe möglichst beseitigt wurden und die Autorität
des künftigen Reichspräsidenten gestärkt würde . Daß Reichs¬
kanzler Luther nach dieser Richtung hin im ersten und zweiten
Wahlqana mit der verfassungsmäßig gebotenen Zuruckhaltung,
ober doch in voller Klarheit Schritte getan hat , ist der Oeffeni-
lichkeit bekannt . Daß diese Schritte nicht zu dem Erfolg geführt
haben -lag nicht in 'der Hand des Reichskanzlers . Bei diesem
Sachverhalt muß es der Reichskanzler durchaus zurückwelsen,
unter inner - oder außeirpolitischen Gesichtspunkten für die
Wahlsituation , die jetzt entstanden ist, verfassungsmäßig oder
auch ,rar politisch verantwortlich geniacht zu werden.

Was die persönliche Serie des Aussatzes betrifft , so wird der
Reichskanzler darin in besondere Beziehungen zur Deutschen
Bolksparter und zu dem, ioie es heißt , gouvernementalen
Flügel der Deutschnativnalen Volks Parte , gebracht . Dr . Luther,
der bekanntlich keiner politischen Partei angehört , lehnt es
durchaus ab , in seiner Kanzlertätigkeil zu irgendeiner der hinter
der Regierung steheiwen Parteien in nähere Beziehung ge¬
bracht zu werden , als zu irgend einer anderen . Diese Em-
stellung des Kanzlers ist und bleibt die Grundtatsache der
gegenwärtigen Regierung . Weiler stellt der Aussatz über die
Entstehung der jetzigen Regierung Behauptungen aus , die in
denl Satz gipfeln : Dr . Luther habe rat Bunde mit der Deut¬
schen Bolksportci die große Koalition zerstört und Marx den
Dolchstoß versetzt. Der wirkliche Tatbestand ist der , daß
Dr . Luther , obwohl er seit dom Abschluß des Londoner,Ab¬
kommens die Notwendigkeit einer Regierung , die sich auf die
Mehrheit des Reichstages stützt, immer wieder betont hat , aber
gleichwohl seine ganze Kraft eingesetzt hat , um den Reichs¬
kanzler Marx im Ainte zu erhalten . Noch bei den Verhand-
lungen , die Luther am Tage des endgültigen Rücktritts des
Reichskanzlers Marx in dessen Austrage mit der Deutschen
Vvlkspartei geführt hat , hat er darauf gedrängt , die Deutsche
Volksparte : mochte, obwohl Reichskanzler Dr . Marx Vorsitzen¬
der der Zentrnmspartei war , ei» unter seiner Führung stehen-
des beamtemnäßia zusammengesetztes Kabinen als neutrales
Veamtenkabinett anerkennen . Anders hat sich Dr . Luther als
damaliger Reichsstnanzminister nur verhalten , als Reichs¬
kanzler Dr . Marx die Bildung eines Kabinetts erwog , die durch
seine Zusammensetzung die ganze Schwache eines Beamien-
kabinetts ausgewiesen hätte , sich aber andererseits politistch
deutlich nur auf eine verhältnismäßig kleine Gruppe von Zen¬
trum und Demokraten stützen sollte, indein neben dem Kanzler
Dr . Marx der Abg. Koch als Vizekanzler in Aussicht genonimen
werde. Demgegermber hat Dr . Luther allerdings seiner
pflichtgemäßen Üeberzengnng Ausdruck gegeben, daß ein solches
Kabinett das weder den Vorzug der wirklichen beamten¬
mäßigen ' Neutralität , noch hinreichenden Politischen Rückhalt
gehabt hätte , viel zu schlvach sei, um die ihn als Finanzimnister
betreffenden Fragen der inneren Auseinandersetzung im Volke,
besonders der Slenerfragcn , Finanzausgleichssragen und Auf-
wertungsfraae zu lösen. Da sonst ausschließlich sachliche Er¬
wägungen bcstaitden haben , so steht die Redewendung von dem
Dolchstoß in schroffstem Widerspruch zu den tatsächlichen Ge¬
schehnissen und mutz mit Nachdruck znruckgewiesen werden.
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Ein einiges Deutschland.
Reichskanzlera. D. Dr. Marx in Magdeburg.

Nach einer Reichsbanner -Kundgebung hielt der Neichs-
präsidentjchaftskandidat Dr . Marx in i>eu drei größten Sälen
Magdeburgs eine von großem Beifall unterbrochene Rede , m
der er auösührte , datz das demokratische Volksbewußtsein nicht
erst Ix-nte, sondern schon seit deit Kämpfen gegen den Fri -ihens-
berauber Napoleon lebendig geivorden sei, und daß 1914 .au
Freiheitsbewußtsein zur Hellen Flamme anfgelodert sei. Leider
sei diese große , alle Deutschen umspanne,rde Freiheitsbewegung
unteidrückt ioorden.

Bismarck sei erstanden und habe der deutschen Frage eine preu¬
ßische Lösung gegeben. Das Ringen um das politische und tozrale
Gesicht des Staates sei heute noch nicht vorüber. Er bekenne sich
zu den deutsche» demokratischenGedanken, die uns d.e Vorväter
die Männer der Freiheitskriege und der 48er Jahre , über,e,crt
haben, und zur deutschen Republik, weil ». ihr demokratisches
Denken Form gesunden habe, und zu den alte» putschen Farl t ',
Schwarz-Rvt -Gold, den Farben der Tradition . Auf Macht und
Gewalt habe die Vergangenheit ihre Staaten errichtet und die,e
Periode sei heute noch nicht vorüber . Doch eines sehen wir klar,
datz die Zahl derjenigen wachse, die den Staat unter Zusammen¬
leben der Völker und Staate » aus der Achtung vor einander au,-
gebant wissen wollen.

Zu diesen Menschen bekenne anch er sich. , Während seiner
Kanzlerschaft lmbe er sich entschieden gegen reden Abbau der
Sozialpolitik gewehrt . Der deutschen Demokratie muffe und
solle die Lösung der großen sozialen Ausgaben als Zw , und
Krönung gelingen . Allen denen aber müsse der Kampf an « ,
saqi werden die aus der Politik Geschäfte machen wollen , -o»
der Einigkeit des Volkes sehe er seine Aufgabe Dellen gAw
sein Kanips , die geschworene Feinde dieser Einigkeit .. .en.
Marr schloß: Mögen uris die nächst« , Jahre ein Deutschlattd
bringen , das einig ist im Willerr zum deutschen Volksstaat , .m
friedlichen Verkehr der Böller untereinander und des soziaten
Fortschritts , die einige , freie und dem Frieden dienende
Republik . . . m t

Marx und die Räumung der Ruhr.
Reichskanzler a . D . Dr . Marx sprach außer in Magdeburg

wich in Zerbst und in Dessau . In Dessau hielt er un Krrstall-
palast seine siebente Rede am Soniltag . Er betonte , iwß der
Reichspräsident Politik zu treiben habe . Das entspreche den
Ausgaben seines Amts . Insbesondere habe er die auswärtige
Politik zu beeinflußen . Es sei falsch, wenn man sage am
besten wähle inan den Alaun , der sich überhaupt niemals m' t
der Politik beschäftigt hat . Er fasse seuie Wirksamkeit Nute
noch so auf , wie in seiner Kanzlerschaft . Mangel gewachsen
soll London , habe eine ausländische Anleihe erreicht und sichere
Zusagen von Herriol erhalten , daß am 25. August we ganze
Ruhr geraum - werde . Der Redner wandte sich tonn der
inneren Politik zu, deren Grundlage die Verfassung von
Weimar bilde.

Die zrankfurier Messe.
Starke Beteiligung . Gute Verkaujsaussichtcn.

Bei prächtigem Wetter erfolgte Sonntag früh die Eröffnung
der Frankfurter Internationalen Messe, nachdem ein Teil , die
Technische Messe, bereits am Freitag ihre Pforten geöffnet
hatte . Die Beschickung ist in alle» Teilen als gut zu bezeichnen.
Auch der Verkehr zeigte eine» erfreulichen Aufschwung gegen¬
über der Herbstmesse. Das Ausland ist überraschend stark ver¬
treten ; besonders machen sich ftonzösische, belgische und italie¬
nische Einkäufer bemerkbar . Trotzdem ter erste Messetag un
allgemeinen mehr der Besichtigung und Prüfung gilt , wurden
doch aus einzelnen Abteilungen bereits ansehnliche Abschlüsse
gemeldet . Auch am zweiten Messetag hat schon in der Frühe
ein starker Verkehr eingesetzt. Die Züge ans der näheren luu-
aebung Wiesbaden . Mainz und Darmstadt waren sehr über-
füllt ; auch aus Baden und der Pfalz srnd noch zahlreiche A Utn-
essenten gekommen. In detr einzelnen Brauen beginnt die
Geschäftstätigkeit lebhafter zu werden . Im allgemeinen kann
man hierbei die Beobachtung ,nachen, daß man ivieder aus
den alten Grundsatz zurückkommt: Keine Luxnswore , aber auch
kein Schund , sondern gute Gebrauchsware ! Die Stimmung
der Aussteller ist, von einzelnen Spezicrlartikeln abgesehen, u
großen und ganzen befriedigend . Man hofft für die nachstn
Tage auf zahlreiche und gute Abschlüsse. ,

Das Laus „Säiich und Leder“ , das die heimische Industrie
behÄerch und gegenüber allen anderen deutschen Messen en,e
überragende Bedeuttmg besitzt, ist nicht »ur °ms hranffurt und
Offenbach a . M . gut beschickt sondern auch die Psalzffche Schuh
industrie in Pirmasens und Landau , bekannte Schuhfabriken
in Baden , Bayern lind dem Rheinland sind erschienen und
haben einen besonders guten Besuch von Einkäufern aufzu
weisen . Der Gedanke der Messeleitnng , die Mode u; alles,
was im engsten Sinne mit ihr verwandt ist emgetent ra dw
einzeliien Branchen , zu einer großen mnsassenden Schau »u
vereinigen , hat sich als sehr glücklich erwiesen Wie « »
Ameisenhaufen wimmelt es durch die langen Gange der lang-
aestreckten .Halle . Zuseheirds enttvickelt sich eine rege Geschäfts
lätigkeit , ww sich überhaupt die Grosschau der , nach
allem was man bisher Hort, gut «nlatzt Der Ma kt der
Ehemikalien , in dem man Wieder aus erstklchftge gx  cöcnönAtet . batte in einzelnen Artikeln gutes Äelcbatt -m ver

zeichnen, in anderen , wie zum Beispiel Kerzen und Seifen,
wieder nicht. In der Möbelhalle sandeil namentlich Gebrauchs¬
möbelstücke ziemlichen Absatz, obwohl die Aussteller vier keines¬
wegs mit großen Hoffnungen erschienen sind. In der Spiel-
warenabteilung besteht Nachfrage nach Musikinstrumenten.
Der Verkehr in der Tabakhalle ist nur dürftig . £yn der Radio-
halle herrschte am Sonntag nachmittag und zeitweise auch anl
Montag ein großer Andrang . Hauptsächlich auL dem besetzten
Gebiet , ivo num die Errungenschaft noch nicht fenui oder sich
Von ihrem weiteren Fortschritte unterrichten ivill . In geschäft¬
licher Beziehung ist es dagegen still.

M NO Md Fm.
Ä Todesopfer bei einer Mefferstechcrei. Bei einer .nacht

lichen Messerstecherei in Offenbach  a . M . wurde der 3L
Jahre alte Wilhelm Haberoosch durch einen Messerstich ver¬
letz!. Der Verletzte wuvde sofort in das Stadtkvankeichaui
gebracht , wo er jedoch bald ixuxmtf verstarb.

A Sicherung gegen Waldbrände . In N a s s a u sind An-
zünden von Feuer im Walde , Betreten von Waldwegen mit
nnverwahrtem Licht, Rauchen außerhalb der Wege, Abbrennen
von Grasflächen und Rainen in der Nähe eines Waldes unter
schwere Strafen gestellt worden , da alle Mahnungen in den
Zeitungen nur geringe Beachtung gefunden haben.

A Ein schweres Handwerk. In Montabaur  wurde
das Raiffeisen -Lager von Einbrechern heimgesncht, die ver¬
suchten, den .Kassenschrank zu öffnen , was ihnen aber nicht
gelang . Sie mußten unverrichteter Dinge abziehen , nachdem
sie noch mit Kreide die Worte „Viel Arbeit " auf den Kassen¬
schrank geschrieben hatten.

A Gute Beschäftigung der Westerwälder Steinbruch-
industrie . Aus Hachenburg  wird mitgeteilt : Die Stein-
bruchindustrie auf dem oberen Westerwald zeigt in jüngster
Zeit erhebliche Fortschritte . Das Basaltlager aus dem „Löh-
ger “ und das Lager auf denr „Beilstein “ bei Waldmühlen
gingen in andere Hände über . Es ist damit zu rechnen , daß
in den nächsten Wochen 80 bis 100 Mann beschäftigt werden.

A Rcichsminister Freisten in Mainz . Der Neichsmintster
für die besetzten Gebiete weilte in Begleitung von Referenten
seines Ministeriums und der Reichsvermögensverwaltung für
die besetzten Mbiete in Mainz.  Nachdem vormittags das
hessische Ge samt ml nisßeriurn in Anwesenheit von Vertretern
der Städte des besetzte« hessischen Gebietes mit dem Reichs¬
minister verhandelt hatte , jaird am Nachmittag im Sitzuiigs-
äale der Stadtverordneten im Stadthaus eine Besprechung
tatt , an der Vertreter der Reichs- und Landesbehörden und
>er Wirtschaftsorganisationen des besetzten Gebietes teil-

nahmen . In der Aussprache kamen die Not und die Lasten der
besetzten Gebiete zu beredtem Ausdruck . Die Tatsache , daß das
hessische besetzte Gebiet mehr wie die übrigen besetzten Gebiets¬
teile durch die Besatzung schlver betroffen ist, gab der Be¬
sprechung das eindrucksvolle Gepräge ; andererseits lvurde
auch der Wille der Reichsregierung , mit allen Kräften zu
Helsen, nachdrücklichst ausgesprochen . Vor allem wurde aner-
fcrant , datz dem besetzten hessischen Gebiete und iirsbesondere
de: Stadt Mainz aus dem Gebiete des Wöhnungsbaues west-
gellendste Hilfe zugestanden werden müffe.

A Landstreicherrache . In Loxten  bei Fritzlar wurden
zwei Landstreicher , als sie im Hause des Landwirts Roginer
um Geld bettelten , abgewiesen . Sie rächten sich dastir auf
furchtbarer Weise , indem sie km zweieinhalbjahrigen Sohn
den Hals durchschnitten und den zehnjährigen Knaben in einen
Teich warfen . Der Zehnjährige konnte sich aber durch Schwim¬
men retten , Dorfbewohner verfolgten die Unholde und nahmen
fte foft.

A Französisches Kriegsgerichts -Urteil . Das fraitzösische
Kriegsgericht Mainz  verurteilte den Straßenba 'hnschasfner
Ding , wein , der einen französischen Soldaten wegen seines Be-
n .hmens und wegen Be-lästigung der Fahrgäste unter Be¬
folgung seine: Dienstvorschriften vom Wagen hemntergeholt
hatte ohne ihn zu verletzen, wegen angeblicher Gewalttätigkeit
zu einem Monat Gefängnis.

HessisHe Gewerbesteuer 1925.
Eine Bekanntmachung des Ministeriums.

Das hessische Gesamtministerium hat das Gesetz über die
Gewerbesteuer für das Jahr 1925 amüich bekanntgegeben.
Nach den Bestimmungen wird die Gewerbesteuer für das
Rechnungsjahr 1925 nach dem Werte des in dem Betriebe
arbeitenden Anlage - und Betriebskapitals und von den im
Artikel 7, Absatz 1, Ziffer 1 und 2 und Absatz 2 des Gemeinde-
mnlaaengesetzes bezelchneten Betrieben auch nach dem Ge¬
werbeertrag erhoben . Für die Feststellung des gewerblichen
Anlage - und Betriebskapitals ist der Stand vom 31 . De¬
zember 1923 auch für die Betriebe maßgebend , bei denen regel-
mäßige jährliche Abschlüsse an einem anderen als
31. Dezember stattsinden . Betriebe , bei .^ nen regelmäßig
jährliche Abschlüsse in der Zeit von einschlietzltch 30 . Juni bis
cinschlicßlich 30. Dezember stattfinden , sind ,edoch berechtgr,
für die Feststellung des gewerblichen Anlage - und Betriebs¬
kapitals nach Art und Menge (Inventar ) den letzten vor dem
31 . Dezember 1923 gemachten Abschluß zugrunde zu legen;
aucll der Zu «rundele « >na eines solchen Abschlusses ünd die



VermögenKge genftänbe ausschließlich nach den Reichsvor¬
schriften zu bewerten. Wird ein Gewerbe in mehreren Ge¬
meinden betrieben, so wird in jeder von ihnen die von dem
Anlage- und Betriebskapital und vom Gewerbe ertrag zn em-
richtende kommunale Steuer nach dem Stand des in dem Be¬
triebe innerhalb der Gemeinde arbeitenden Anlage- und Be¬
triebskapital^ erhoben. Für die Verteilung ist in erster Linie
eine etwa zwischen den beteiligten Gemeinden und dem Steuer¬
pflichtigen getroffene Vereinbarung maßgebend. Solange die
Erhebung der Gewerbesteuer auf Grund der Bestimmungen
dieses Gesetzes nicht durchgeführt werden kann, kann sie vor¬
läufig nach den Vorschriften über die vorläufige Gewerbesteuer
für 1924 vom 27. März 1924 weiter erhoben werden.

Me Verschwörung von Sofia.
Entdeckung der Mörder.

Aus Sofia wird gemeldet, die Sicherheitspolizei habe
die Urheber des Attentats auf die Kathedrale entdeckt, und
zwar in der Person des Vorsitzenden und des stellvertretenden
Vorsitzenden des kommunistischen Zentralkomitees in Sofia,
Jankoff und Minkoff. Letzterer, ein ehemaliger Pionier¬
offizier, soll die Höllenmaschine am Tage des Verbrechens aus
dem Dach der Kirche untergebracht haben. Nach einer Bel¬
grader Meldung beläuft sich die Zahl der Festgcnommencn auf
mehr als 500. Das Mitglied des Exekutivkomitees der bulga¬
rischen Kommunistischen Partei , Friedmann , befindet sich
unter den Verhafteten.

Einer Abteilung Soldaten gelang es, bei der Verfolgung
der an dem Ueberfall auf das Auto des Königs
beteiligten Banditen die Hehler der Bande festzunehmen. _Alle
Parteien richteten an ihre Anhänger Aufrufe, in denen sie die
Bewegung der Extremisten verdammen und auffordern, gegen
die staatszerstörendenElemente den Kampf aufzunehmen.

In einem Interview, in dem sich der Kriegsminister über
die Zusammenhänge zwischen dem Ueberfall auf das Auto des
Königs und das Attentat in der Kirche äußerte, erklärte er
u. a .] daß Bulgarien die Ermächtigung erhielt, weitere
ZOOOFrei willige  aufzustellen. Die Ereignisse der ver¬
gangenen Tage hätten bei der Militärkoninlifsivn und der
Pariser Botschafterkonferenzdie Gründe nur noch bestätigt,
daß Bulgarien in seiner Gesaintheit bedroht sei und daß die
Truppenstärke zur Aufrechterhaltung der Ruhe des Landes er-
chöht werden müßte. Bulgarien werde neue Schritte unter¬
nehmen, um die Einberufung einer weiteren Trtippenabteilung
bis zu 10 000 Freiwilligen zu erlangen.

poliiische Tagesschau.
«-« Eine Erklärung Stresemanns . Reichsaußenminister

Dr . Stresemann schreibt in der „Zeit" übcr die Re chspräsi-
dentenwahl: Die Deutsch'. Bolkspartei habe bis zum letzten
Augenblick an der Kandidatur Jarres festgehalten und gegen
die Kandidatur Hindenbllrg Bedenken in offener Aussprache
Mit dem Reichsbloü und dem Generalfeldmarrschall geltend
gemacht. Nachdem die Entscheidung für Hindenburg gefallen
sei, ser es selbstverständlich daß die Volkspartei sich hinter
seine Kandidatur stelle. Entschieden betont Stresemann , daß
die Volkspartei es ablebne, in dem Kampf um die Präsident¬
schaft einen Austrag der Gegensätze zwischen Monarchie und
Republik zu sehen. Die Wahl des Reichspräsidenten sei auch
keine Entscheidilng über die Grundsätze der deutschen Auslands¬
politik und die Grundsätze der deutschen Außenpolitik. Rur
auf dem Wege friedlicher Verständigung unter Verzicht auf
machtpolitische Illusionen könnten wir in zäher Arbeit die
Stellung wieder gewinnen, die wir innerhalb der anderen
Staaten einnehmen wollen. Der Lösung der Neparationsfrage
durch die Londoner Abmachungen müsse die Lösung der poli¬
tischen Fragen folgen, die unser Verhältnis zu unserem west¬
lichen Nachbarn kläre, das Rheinland ein kür allemal vor den
Angriffen Ser französischen Gewaltpolitik schütze, die Vertrags-
mäßige Räumung des besetzten Gebiets sicherstelle und uns
ermögliche, frei von fortgesetztem außenpolitischemDruck dit
Wohlfahrt des deutschen Volkes zu fördern. Die Ausführungen
des Reichsministers schließen mit einem erneuten Bekenntnis
für die Kandidatur Hindenburgs.

+•  Angebliche deutsche Rüstungen. Der „Temps" ver¬
öffentlichte einen Bericht aus Berlin , der sich mit dem deut¬
schen Reichshaushalt beschäftigt. Der Kritiker erklärt der
deutschen Haushaltsvoranschlag für gefälscht. Die Einnahmen
seien absichtlich so niedrig angesetzt, um zur Täuschung der
Demokratie und des Auslandes Fälschungen zugunsten der
deutschen Rüstungen vornehmen zu können. Schon hieraus
ist zu erkennen, von welchem Geiste die Ausführungen
getragen sind. Der Verfasser bekämpft, zum Teil gestützt aus
die Veröffenltichungengewisser pazifistischer Kreise, die Höhe
der Ausgaben für die Reichswehr. Er und seine Gewährs¬
männer jonglieren mit den Zahlen nach Belieben. So Werder
für 1925 die Ausgaben für die Schutzpolizei dem Heereshaus¬
halt zugerechnet und für 1924 nicht, woraus sich dann natür¬
lich eine erhebliche Steigerung der Ausgaben ergibt. Bei dem
Vorkriegsetat, der zum Vergleich herangezogen wird, ver¬
rechnst man sich um volle 400 Millionen, indem man Bayern,
Sachsen und Wüttemberg unterschlägt. Dann fabuliert der
Artikel von zahlreichen Feldwebel- und Aspirantenschülern
über den Bedarf. Das deutsche Heer hat keine einzige solcher
Schulen. Das deutsche Heer soll fast mir ans Chargierten
bestehen. Um zn diesem Ergebnis zu kommen, rechnet man
böswillig die Gefreiten und Obergefreiten zu den Unter¬
offizieren, obwohl jedermann bekannt ist, daß sie zu den
Mannschaften gehören; Leute, die zwölf Jahre dienen, müssen
in späteren Dienstjahren doch irgendwie von den Rekruten
unterschieden werden.

Handelstell.
Berlin, 80. April.

— Devisenmarkt. Wesentliche Veränderungen ergäben sich am
internationalen Devisenmarkt nicht.

— Effektenmarkt. Billigeres Geld, der günstigere Reichsbank¬
ausweis und Gerüchte über Ermäßigung der Kohlenfrachten der
Reichsbahn uni 20 Prozent beeinflußten die Stimmung anfangs
freundlich. Das Geschäft blieb jedoch gering.

— Prodnktenmarkt. Niedrigere amerikanische Preise. Zwangs-
realisalionen und die fruchtbare Witterung wirkten auf den Ge¬
treidemarkt abschivächend. Inländisches Brotgetreide war zu etlvas
nachgiebigeren Forderungen mehr angeboten. Es wurde be¬
zahlt für 100 Kg.: Weizen mark. 24,4—24,6, Roggen mark. 22,1 bis
22,3, Braugerste mark. 21—23, Hafer märt. 10,5—20,4, Weizenmehl
32—34,25, Roggenmehl 20,75—32, Weizenkleie 14,25—14,35,
Roggenkleic 15,20.

Frankfurt a. M., 20. April.
— Devisenmarkt. Der französische Franken und das englische

Pfund haben geringfügige Ausbesserungen erfahren.
— Effektenmarkt. Bei stillem Geschäft blieben die Kurse be¬

hauptet.
— Prodnktenmarkt. Es wurde bezahlt für 100 Kg.: Weizen

Wetterau 20—23,50, Roggen 13—22,50, Sommergerste 20—26,
Hafer inländ. 17—21, Mais (La Plata) 13,50—13,75, Weizenmehl
35,50—37,50, Roggenmehl 30—32, Kleie 13,25—13,50.

dis 20. Weizenmehl(Spezial 0) 36.50- 37.50, Roggenmehl 31
81.50. — Groß - und  K l e i nv  i eh  m a r kt:  Handel ruM
Schweinen Ueberstand. Preise pro 50 Kg. Lebendgewicht: ,
28—65, Bullen 40—62, Rinder und Kühe 10—56, Kälber ob
Schweine 50—64. — K ol oni a l w a r en - u nd Pr od ul
markt:  Tendenz ruhig. Preise per Kg.: Sauios -Kaffee4.-
t 60 gewaschen5—6.30, Tee, gute Ware7—8, mittelfem8—v,
jl_tl ‘, Holland. Kakao 1.40- 1.60, inländ. Kakao 1.10-
Burma-Reis 0.38, Weizengrieß0.46, Hartweizengrieß0.53. kr,,'»

Letzte Aachrichten.
Erneut verhaftet.

Berlin , 20. April. Direktor Feld, dem von der Sta»
anwaltschaft zur Lost gelegt worden war , zusammen !
Beamten der Staatsbank bei der Hergabe von Krediten
gegen die bestehenden Vorschriften und das Gesetz vergaM
zu haben, ist erneut verlostet worden.

Vollversammlung des Industrie - und Handelstages.
Berlin , 20. April. Der Deutsche Industrie - und HaE

tag tritt am Mittlvoch, 29. April, in Berlin zu seiner 45. ^
Versammlung zusammen. Auf der Tagesordnung stehenü
Vorträge des Reichswirtschaftsministersa . D. Dr . Hamm «
die Wirtschaftslage und des Mitgliedes des Reichswirischst
rates Hermann Grünfeld über die Neugestaltung der Rem

Ein aufrechter deutscher Mann.
Marschau, 20. April. Der mit großer Spannung erwal»

Prozeß gegen den Vorsitzenden der deutschen Vereinigung/
polnischen' Landtag und Senat , Landral a. D . Eugen W
mann und seine Gattin , der nach dem Willen der deutschst'«
lichen Kreise Polens diesen angesehenen Führer des Deu>>
tums lN Polen politisch erledigen sollte, endete nach 14p
diger, erregter Verhandlung mit dem Freispruch der Am
klagten. Der Vorwurf der Anklage, daß eine Urkundensälsch»
begangen wurde, um dre polnische Staatsangehörigkeit zu ‘
halten und hierdurch den Landbesitz vor der Liquidation:
schützen, wurde vollständig widerlegt. Der Staatsanwalt tM
nach einer politischen Rede acht Mo . ... Gefängnis beanlv»

□ Maibockprove in München. Bekanntlich hat früher 1
M ü n che n e r Hofbräuhaus alljährlich eine sogen«»"
Maibvckprobe stattgefunden. Die Veranstaltung hat sich
kleinen Anfängen heraus allmählich zn einem beliebten L
eignis der Münchener Frühjahrssaison entwickelt, bei »f
alles, was München an bekannten Namen unb Persönlichst'
hat, sich ein Stelldichein gab. Allseitigen Wünschen entspreche»
soll nun nach einer längeren, burdj den Krieg und die Reist"
tion bedingten Panse am 30. April wieder in alter Weise e»
solche Maibockprobe im Hofbräuhaus stattfinden.

Lokales.
— Schlachtviehmarlt. Auftrieb:  383 Rinder (einjchl. 22

österreichische Rinder), darunter 379 Ochsen, 36 Bullen, 568 Färsen
und Kühe, 366 Kälber, 45 Schafe, 3815 Schweine. Preise für ein
Zentner Lebendgewicht: Ochsen:  vollsl., höchsten Schlachtwertes
von 4 bis 7 .Fahren 60—65, junge, fleischige 52—59, mäßig ge¬
nährte 40—50; Bullen  stvollfl., höchsten Schlachtwertes 50—56,
vollsl., jüngere 40—48; Färsen und Kühe:  vollsl ., höchsten
Schlachtwertes 58—65, vollsl., bis zu 7 Fahren 48—55, wenig gut
entwickelte 50—56, ältere ansgemästete Kühe, jüngere Krihe 36—45,
mäßig genährte 25—85, gering genährte 15—25; Kälber:  feinste
Mastkälber 75—80, mittlere 70—75, geringere 60—70, geringe 50
bis 55; Schafe:  Mastlämmer und Masthämmel 48—50;
Schweine:  vollsl., von 80—100 Kg. 63—65, unter 80 Kg. 58
bis 62, von 100—120 Kg. 62—65, von 120—150 Kg. 62—65, Fett¬
schweine über 150 Kg. 62—65, unreine Sauen und geschnittene
Eber 60—54. Marktverlauf:  Groß - und Kleinvieh lebhaft
gehandelt und ausverkauft. Am Schweinemarkt ruhiger Handel
mit etwas Ueberstanv. — Großhandelspreise:  a ) frisches
Fleisch: Ochsenfleisch 90- 100, Bullenfleisch 80- 90, KnhfleischI 80
bis 30, Kuhfleisch II 60—76, Kuhfleisch III 40—55, KalbsleischI
90—105, Kalbsleisch II 60—85, Schweinfleisch 80—85; b) Gefrier¬
fleisch: Rindfleisch, Porderviertsl 44—48, Hinterviertel 50—54.

— Mannheimer Märkte. Getreidebörse:  Tendenz ruhig.
Preise für 100 Kg.: Weizen 23—30.50, Roggen 23—26.25, Hafer
20.25, Braugerste 26—30, Futtergerlte 19.25—21-76. 12.S2

Hochheim am Main , den 21. April 1$
Stadtverordneten-Sitzung vom 17. April

Anfang 7.20 Uhr. Anwesend sind vom Magistrat
Herren : Bürgermeister Arzbächer, Adam Treber. Job "'
Wirsckinger, Hartmann , Seilerund B. I . Siegs 'ied, ^
den Stadtverordneten die Herren Voisteher HtrschmP
Hummel, Peter Enders , Munk, Velten . Herpel,
Engerer, Sack, Münch, Schaurer, Wenzel, Lorenz Ende«
Kleinmann, Bachem und Krämer.

Zu Punkt 1. Herabsetzung der Gebühr bei NachprM
der Wassermesser. Statut 5 besagt, daß, wenn die -L
sung einen Fehler von 5°/o aufweist, soll der Pani
10 Mk. Gebühre zahlen. Der Magistrat schlägt "
diese Gebühr auf 5 Mk. herabzusetzen Stadtv . Klaff
wünscht bei Nachprüfungen die Anwesenheit des M'
ters . Diese ist erlaubt und auf Verlangen des Packst'
muß in seiner Anwesenheit die Prüfung wiederholt wcrv

In Punkt 2. Wahl von Vertretern in den Vorstü
der Berufsschule. Vom Schulvorstand sind Lehrer Ml
von den Arbeitgeber : Friedrich Bachem, Mox Scku
Wilhelm Herpel , Schreinermeister und Franz Mew

Wedelt adelt.
Von .<&. Co « rths - Mahle r.

48. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie musterte ihn mutwillig.
.Darf ich wissen, warum ?"
Er klemmte das Monokel ein. Sein Tenmsanzug

fing weit und faltig um seine hagere Figur . Ellinor
verglich ihn unwillkürlich mit dem Baron , der auch im
Tenniskostüm eine elegante , kraftvolle Erscheinung bot.
Welch ein Unterschied war zwischen diesen beiden jun¬
gen deutschen Edelleuten!

.Weil du mich heute morgen in Lemkow hast ab¬
weisen lassen." sagte Botho vorwurssvoll.

Ellinor blickte ihm mit ironischem Lächeln ins Ge¬
sicht. Dann sah sie zu Heinz Lindeck hinüber . ,

.Lieber Vetter . Sie wissen doch, daß rch allern in
Lemkow wohne und nach deutscher Sitte einen jungen
Herrn nicht allein empfangen darf . Fragen Sie nur
Herrn Baron von Lindeck. wie unweiblich das sein
würde , wollte ich es tun . .

Heinz Lindecks Gesicht rötete sich unter ihrem ,pot¬
tischen Blick.

Botho aber ries eifrig:
.O , verehrtes Böschen , ich als dem Vetter mache

dg entschieden eine Ausnahme !"
Ellinor blickte ihn mutwillig an.
.Nein , ich lasse keine Ausnahme mehr gelten, denn

ich will mich bemühen , hier nach deutschen Anschauun¬
gen zu leben . Also. Sie werden in Lemkow immer ver-
schlossene Türen finden , wenn Sie nicht in Begleitung
Ihrer Eltern oder Ihrer Schwester kommen. Nicht wahr,
Gitta — du genügst in diesem Falle als Ehrendame?

Botho ließ seine Schwester gar nicht zu Worte

foimnen.^ „ icht, Büschen ! Dagegen protestiere ich!
Und vor allem protestiere ich dagegen, daß du mich
immer mit dem steifen »Sie " traktierst. Ist doch Un-
sinn zwischen uns . Du nennst doch Gitia auch du.
beanspruche das alejche Recht."

Ellinor sah mit blitzenMt Augen zu dem Baron
hinüber.

„Was meinen Sie , Herr Baron ? Sie sind UNpar-
. teiisch in diesem Falle und wohlvertraut mit allem,

was sich schickt. Darf ich zu meinem Vetter .Du " sa¬
gen oder ist das nach deutschen Verhältnissen unschick¬
lich?"

Er sah ihr groß und ernst in die Augen.
Daß sie ihn verspotten wollte , sühlte er sehr wohl,

aber er nahm es ihr nicht übel . Frei und großzügig,
wie sie erzogen war . mußten ihr seine Bedenken klein-
lich erscheinen. Außerdem empfand er eine starke
Freude , daß sie Botho so abfallen ließ.

„Ihr Spott trifft mich ganz mit Unrecht, mein
gnädiges Fräulein . Aber ich bitte Sie , mir zu glau¬
ben, daß ich es gut meinte , als ich Sie darauf auf¬
merksam machte, daß bei uns in Deutschland alleinste¬
hende junge Damen keine Herrenbesuche empfangen dur-
fen."

In Ellinors Gesicht stieg eine leichte Rote unter
seinem ernsten Blick, in dem eine stumme Bitte lag.
Wäre sie durch Gittas lügnerische Mitteilungen nicht
gegen ihn beeinflußt gewesen, sie hätte ihm wohl jetzt
freimütig die Hand gereicht und gesagt: . Ich danke Ih¬
nen, daß Sie mich auf einen Fehler aufmerksam mach-
ten ." Aber so lag ihr eine andere Entgegnung aus
deu Lippen . Sie wollte ihn fragen : .Meinten Sie es
auch gut mit mir . als Sie nach Ihrem Besuch schien-
nigst zu meiner Tante fuhren und mich bei ihr als
unweiblich verklagten ?"

Gitta merkte jedoch, daß die Unterhaltung für sie
unangenehm zu werden drohte und trat schnell an des
Barons Seite . „

.Wenn wir bis zur Teestunde eine Partie spielen
wollen , dürfen wir nicht länger zögern, " sagte sie ha-

Ellinor unterließ die Frage , die ihr auf den Lip-
pen schwebte. Sie wandte sich ab, weil es ihr wehe
tat , zu sehen, daß Gitta so selbstverständlich, als ge-
höre sie zu ihm, neben den Baron trat.

.So wollen wir zum Tennisplatz gehen." sagteP1
aufatmend . „

.Einen Augenblick. Büschen ! Du mußt mich el>
feierlich in meine vettcrlichen Rechte einsetzen!" ries B«
iho eisrig.

Ellinor wandte sich ihm zu.
.Also gut , Vetter , ich akzeptiere das »Du " in UN

serem Verkehr , da wir doch nun einmal verwandt silwi
Noch einen Moment Geduld , Gitta — ich möchte nu
deinen Eltern guten Tag sagen. Gleich bin ich wK
der hier ."

Sie eilte leichtfüßig ins Haus.
Gitta forderte lächelnd den Baron auf , mit

vorauszugehen . Botho blieb , auf Ellinor wartend , F
hen. ft.

Der Baron ging nur ungern mit Gitta . Als U
ihm jedoch, nachdem sie außer Hörweite waren , pF
misch zuflüsterte: .Mein Bruder und Ellinor werde»
uns Dank wissen, daß wir sie ein Weilchen allein lm
sen," da wäre er am liebsten umgekehrt, um Ellino
nicht mit Botho allein zu lassen.

Aber dann warf er den Kopf zurück. Nein .
einen Botho brauchte er nicht zu fürchten! Wenn EU,
nor an ihm Gefallen fand , dann war sie nicht die
linor , die er zr kennen glaubte , für die in seinem v eI
zen ein großes , heiliges Gefühl zn keimen begann.

Ruhig ging er neben Gitta her und ging auf W
nichtssagende Unterhaltung ein. ,

Als Ellinor aus dem Hause kam, stand Botho »
rer wartend da und schwenkte grüßend das Rakett . „

„Nun komm, mein schönes, reizendes Bäschew
sagte er mit feuriger Betonung.

Sie schritt neben ihm her. Um ihre Lippen zuw
es mutwillig.

.Komplimente zwischen Verwandten sind unzulasl' "
und unnötig . Vetter ." sagte sie abweisend.

.Aber liebe, teure Ellinor . wenn du wüßtest , w'
entzückend ich dich finde."

Sie blickte ihn spöttisch an.
(Fortsetzung kolal.I
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Gastwirt , von den Arbeitnehmern Andreas Engerer.
Maschinist, Heinrich Trimborn , Heinrich Koßner . Delken-
heimerstratze und Joh . Hartmann , Bahnhofftratze vorge-
schlauen. Als Vertreter der Stadtverordneten wurden
vorgeschlagen und einstimmig gewählt : Joh . Eckert und
Karl Schamer . w .

Zu Punkt 3. Dringlichkeitsantrag der Stadtoerord-
netenfraktion der S .P .D . betr . eines Gesuches der Bau-
lustigen an der Claßmannftraße um Herabsetzung des
Preises für Bauplätze und um Gewährung eines Dar¬
lehens Stadtv . Wenzel begründet das Gesuch und stellt
den Antrag den Preis um 60 Prozent herabzusetzen.
In Igstadt habe die Stadt die Rute für 10 Mark ab¬
gegeben . Wenn die Leute schon mehr als 1000 Mark
für den Platz bezahlen sollten , wäre es doch kaum denk¬
bar . daß sie jemals anfangen könnten zu bauen . —
Stadtv Schaurer meint , die Gemeinde solle zunächst
einmal Geld aufnehmen . Bürgerm . Arzbacher erklärt,
der Magistrat habe sich die größte Mühe gegeben . So¬
gar mit anderen Gemeinden habe man sich zusammen¬
geschlossen, ober die Pläne seien immer an den Wucher¬
zinsen gescheitert. Hier könne allein die Regierung hel-
fen die auch genau von den Zuständen in Hochheim
unterrichtet sei. Man habe auch das Versprechen gege¬
ben zu helfen ; der Magistrat sei indessen bereit , den
Preis pro Rute auf 70 Mark zu erniedrigen . — Stowt-
rat Seiler meint , der allein schuldige Teil sei die Re¬
gierung . Gustavsburg sei ja auch ein Darlehen von
6000 Mark zu 10 Prozent und wieder 6000 Mark zu
5 Prozent gewährt worden , selbst die Gemeinde Erns-
heim habe Geld zugeschossen zu 8 Prozent . - Etadtw
Wenzel stellt den Antrag darüber abzustrmmen , ob man
den Preis der Plätze um 60 Prozent erniedrige oder
nicht. Sw .-Vorsteher Hirschmann weist daraus hin , daß
man die Sache doch erst bei der Finanzkommrsston durch-
bernten müsse. Auf eine Anfrage des Sw . Schaurer
erklärt Bürgerm . Arzbacher, daß man geneigt fei von
der Zinsenberechnung für die Bauplätze abzusehen —
Nach längerer Beratung kommt man aus einen Antrag

AMiA MMimAmeii der Stadt IMm.
Vctr . Neichspräsidenten -Wahl am 26. April 1925.
Unsere Bekanntmachüng vom 16. ds . Mts ., veröffent¬

licht in Nr . 31 dieser Zeitung , bringen wrr hiermit m
Erinnerung . Auf die Frist zur Einsichtnahme der Wäh¬
lerlisten und Einsprüche gegen diese, die auf den: 22.
April 1925 bestimmt ist, wird nochmals nachdrückiny
Angewiesen . Rach Ablauf dieser Frist können Einsprüche
und Eintragung in den Stimmlisten nicht mehr ge¬
macht werden . ' Wer dann nicht in dre Stimmlisten
cinqetragn ist, kann nicht wählen . . ,

Wahlberechtigt ist, wer am Wahltage Reichsange¬
höriger und 20 Jahre alt ijt

Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist.
1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Bor-

mundschast oder wegen geistigen Gebrechens unter

^ 2^ wer rechtskräftig durch Richterspruch die bürger¬
lichen Ehrenrechte veloren hat . ^ , , .

Behindert in der Ausübung ihres Wahlrecht sind
Personen , die wegen Geisteskrankheit oder Eeistesschwache
in einer Heil - und Pflegeanstalt untergebracht sind, fer¬
ner Straf - und Untersuchungsgefangene sowie Personen
die infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung m
Verwahrung gehalten werden . Ausgenommen sind Per¬
sonen . die sich aus politischen Gründen rn Schutzhast be-

^Wählen kann nur , wer in den Wählerlisten einge¬
tragen ist oder einen Wahlschein hat.

Den Wahlberechtigten gehen dieser Tage Venach-
richtlgunqskarteii zu. auf beiten die Nummer der Stimm¬
listen und des Wahlbezirks angegeben sind. Diejenigen,
denen eine solche Karte zugeht , sind also in die Wäh¬
lerliste eingetragen , sodaß nur von denfenlgen Wahl¬
berechtigten , welche eine Karte nicht erhalten haben,
ein Antrag auf nachträgliche Aufnahme tn die Wähler¬
liste zu stellen ist. aber NM bis 22 . April nachm. 0 Uhr.

Wegen der Ausstellung von Wahlscheinen verweisen
wir auf die im Aushängekasten des Rathauses ange¬
schlagene Bekanntmachung

Hochheima. M., den 20. April 1925
Der Magistrat : Arzbache r.

" BettV Befahren der Promenaden.
Es liegt Veranlaffung vor darauf hinzuweisen , daß

das Befahren am Weiher und an der Bahnhofstratzs
mit Handwagen und Fahrrädern verboten ist. Die Po-
lizeiorqane sind angewiesen die Jnnehaltung des Ver-
bots strengstens zu überwachen und Übertretungen un-
nachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a. M , den 17. Apnk 1925.
Die Polizei verwaltung : Arzbacher.

Betr ' Verkehr mit Fuhrwerken und Fahrrädern.
Auf die Einhaltung der Verkehrspolizei -Verordnung

für den Regierungsbezirk vom 6. Februar 1923 hinzu¬
weisen . liegt Veranlaffung vor . Jnsbefoildere wird den
Fuhrwerkskeitern zur Pflicht gemacht ..rechts zu fahren
und „links zu Überholen " . Zwischen Eintritt der Dunkel¬
heit und Tagesanbruch muß jedes Fuhrwerk mit min¬
destens einem weißen Licht fahren , welches an der
linken Seite des Fuhrwerks vorn angebracht fein muß.

Ferner ist verboten ein Fahrzeug ohne zwingenden
Grund auf einem öffentlichen Wege stehen zu lasten.
Falls erforderlich , dürfen sie nur so aufgestellt werden
daß sie den Verkehr und den Zugang zu den Hausern
ufw. möglichst wenig behindern . Ber eingetretener
Dunkelheit müssen dieselben mit einem hellbrennenden
Licht versehen sein.

des Stv . Krämer zurück, die Angelegenheit der Finanz¬
kommission zu überweisen . Der Antrag wird emstimmrg
bei 2 Stimmenenthaltung angenommen.

Punkt 4. Bekanntgabe einer Kassenprüfung . Bel
einer Kassenprüfung am 25. März durch die Stadtv , Joh.
Wirschinger und Karl Schaurer war nichts zu beanstan-

Punkt 5 Verschiedenes . Stv . Krämer bittet da¬
rum Lieferungen doch nur auf dem Submissionswege zu
regeln . Es handelt sich hier speziell um Kanalrohre,
die erst nachdem Einblick in Anschriften gemacht war^
vergeben wurden . Auf Vorschlag des Beigeordneten
Siegfried wird die Angelegenheit der Hochbaukommifflon

uberwwfen.ndês ^ägt an>auj wessen Betreibender Rost
am Sollerbusch " gemacht sei. Wenn er geschlossen sei

würden bei Regenweter die Keller „am Hollerbusch er¬
saufen . Auf Anraten des Vorstehers Hirschmann sollen
die Leute am Hollerbusch ein Schreiben an den Magistrat
richten , das dann an den Landrat , auf besten Betreiben
die Sache angelegt wurde , weiter gegeben wird . Stadtv.
Wenzel weist darauf hin , daß die Abwasser des Kran¬
kenhauses nicht ordnungsgemäß in einer Kaute ver¬
schwänden . Hier solle man einmal , die Verwaltung des
Krankenhauses um Abhilfe angehen.

Schluß der öffentlichen Sitzung 8,45 Uhr.

— r. Vom nördlichen Taunus , den 14. April (Vege¬
tation ). Während am südlichen Abhang des Taunus-
rückens der Frühling bereits seinen Einzug gehalten
und Baum und Strauch mit Blüten geschmückt hat , sind
in unserer nördlichen Taunuslandschaft noch alle Knospen
geschlossen. Doch nach den Frühlingsgewittern der Oster¬
tage hebt auch hier in der Natur neues Leben an zu
pulsieren . Durch die Waldungen schimmert bereits das
junge Grün der Hainbuchen , und noch eins kurze Span¬
ne Zeit , dann prangt auch die Birke , dieses ecMe Wald-
fräulein , im neuen Frühlingsschmuck . Der Tounitew
verkehr war an den Ostertagen noch bescheiden. Doch

beginnt er sich mit dem Erwachen des Lebens in der
Natur zu heben.

„Vau -Depofitenbücher der Nasianischen Sparkasse.
Zwecks Förderung der Bautätigkeit hat sich die Raffaui-
jche Sparkasse zur Herausgabe von Bau -Deposttenbücher
entschlossen. Die Bedingungen sind folgende : Die Aus¬
stellung ber Bücher erfolgt bei einer erstmaligen Ein¬
zahlung von R . M . 50 .— , weiters Einlagen muffen sich
in jedem Falle auf mindestens R . M . 10.— belaufen.
Sobald 50°/o des zur Errichtung des Eigenheims not¬
wendigen Kapitals einschließlich der Zinsen aus Bau-
Deposttenbuch angesammelt sind, frühestens aber nach
2 Jahren , verpflichtet sich die Raffauifche Sparkasse,
ihrerseits den gleichen Betrag als erststellige Hypothek
bis zur Höhe van Mk. 5000 .— zu gewähren . Bei
Vorhandensein ausreichender Geldmittel und gute Bau¬
ausführung vorausgesetzt , ist die Raffauifche Sparkasse
bereit , auch über R . Mk. 5 000 .— hinaus zu 50 °/o der
Bausumme vorzugsweise als Hypothek zu bewilligen.
Nähere Auskunft an allen Waffen der Naffauifchen Lan¬
desbank ."

Am Mittwoch , den 22 . April vorm . 10 Uhr versteigere
ich zu Höchst a . M .,

neue Grasmäher, Waagen , Futter¬
dämpfer, Getreidereinigungsma¬
schinen und andere Gegenstände

öffentlich zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung.
Versammlung der Kaufliebhaber am neuen Marktplatz.
Ecke Rosengasse.

Höchst a . M ., den 18. April 1925.
Stöber , Obergerichtsvollzieher

in Höchst a . M.

Haft du schon Deine WahlbeuachrichLigungs-
karte? Wenn nicht, melde Dich sofort beim
Wahlamt , sonft kannst Du nicht wählen!

Jedes Fuhrwerk muß mit einem Namensschild , wel¬
ches Vor - und Zuname und Wohnort des Besitzers
enthält und an der vorderen linken Seite angebracht
ist, versehen sein. _ . „ , ,

Radfahrer haben nach Anbruch der Dunkelheit rhr
Fahrrad mit einem weißen Licht vorn zu versehen und
müssen stets sich erforderlichenfalls durch ein deutlich
hörbares Klingelzeichen bemerkbar machen.

Hochheim am Main , den 17. April 1925.
Die Polizeiverwaltung : Arzbacher.

Abschrift.
In Abänderung ineiner Verordnung vom 17. toept.

1924 _ II 6 Nr . 2670 — wird , auch in Gemäßheit
des § 4 ber Verordnung zur Ausführung der III . Steuer¬
notverordnung des Reichs vom 14. Februar 1924 ( .
Preußische Steuenrotverordnung vom 28 . Marz 192o),
folgendes bestimmt:

Die gesetzliche Miete sür den Monat April 1925 be¬
trägt 76 v . H. (8 2 und 8 3 meiner Verordnung über
die Mietzinsbildung in Preußen vom 17. April 1924 ).
Im übrigen behält meine Verordnung vom 25 Jum
1924 — ii . g . Rr . 2140 — auch für den Monat Apnl
Gültigkeit.
Wird veröffentlicht:

Hochheim a . M .. den 18. April 1925^Der Magistrat: Arzbacher.
Betr . : Fundsache.

2 Schlüssel gesunden. Der Eigentümer wird ersucht,
feine Rechte innerhalb sechs Wochen im Rathause get-
tend zu machen.

Hochheima. M.. den 16. April 1925.
Die Polizei -Verwaltung : Arzbacher.

Bett . Baven der Gänse und Enten im Weiher.
Gemäß Magistratsbeschluß vom 9 . April 1925 wrrd

gestattet , daß die Gänse und Enten an Montagen und
Donnerstagen von nachmitttags 4—8 Uhr an den
Weiher getrieben werden dürfen , und zwar unter Auf
sicht. Die Genehmigung wird widerruflich erteilt.
Die Zufuhrwege sind einzuhalten.

Hochheim a . M ., den 16. April 1925.
Die Polizeiverwaltung : Arzbacher.

Bett . Hauszinssteuer.
Das Staatsministerium hat in Übereinstimmung mit

dem Ständigen Ausschüsse des Landtages die Erhöhung
der Hauszinssteuer mit Wirkung vom 1. 4. 1925 auf
den siebenfachen Betrag der staatlich veranlagten Steu¬
er vom Grundvermögen verordnet . (Siehe Preuß . Ge-
setzsamml S . 42 .) Eine besondere Benachrichtigung er¬
geht im Allgemeinen an die Steuerschuldner nicht. Dre
Steuer wird wie bisher am 15 . eines jeden Monats

^Eine Anrechnung von Zinsen für aufgewertete ding¬
liche Lasten ist nicht mehr zulässig , da diese Verpflich¬
tungen des Steuerschuldners bei Festsetzung des Steu¬
ersatzes voll berücksichtigt sind.

Hochheim a . M ., den 14. April 1925.
Der Vorsitzende des Erundsteuerausschuffes:

gez. Becht, Kutasterdirektor.
Wird veröffentlicht:
Hochheim a . M ., den 20. April 1925v ^  Der Magistrat: Arzbacher.

Beti : Reichspräsidentenwahl am 26. April 1925.
Zweiter Wahlgang.

Gemäß 8 47 ver Reichsstimmordnung wird für die
Reichspräsidentenwabl folgendes bekannt gemacht:

u) Wahltag und Wahlzeit : Die Wahl des Retchspiä-
stdenten (zweiter Mahlgang ) findet am Sonntag , den
26 . April 1925 von vormittags 9 Uhr bis nachmittags
6 Uhr statt.

b) Stimmbezirke : Die Stadt Hochheim a . M . ist in 4
Stimmbezirke eingeteilt . Stimmbezirk I. umfaßt den
südlichen Stadtteil , begrenzt nach Norden durch die
Frankfurtei - und Mainzerstraße mit Einschließung dieser
beiden Straßen , des Falkenbergs , der Bahnstrecke und
Güte Gottes . Stimmbezirk II. umfaßt den östlichen
Stadtteil , begrenzt nach Süden durch die Frankfurter-
stratze, jedoch ohne diese, nach Westen durch die Weiher¬
und Nordenstädterstraße , jedoch ohne diese beiden Straßen.
Stimmbezirk III. umfaßt den westlichen Stadteil , begrenzt
nach Süden durch die Mainzerstraße , jedoch ohne diese,
nach Osten durch die Weiher - und Nordenstädterstraße
einschließlich dieser beiden Straßen und dem Weiher.
Stimmbezirk IV. umfaßt das Amoniusheim der Josefs¬
gesellschaft an der Burgeffstraße gelegen . Im Stimm¬
bezirk IV. (Antoniusheim ) wird nur in der Zeit von
1—2 Uhr nachm, abgestimmt . ^

c) Abstimmungsvorsteher : Für den Stimmbezirk l.
ist Herr Fabrikant Hans Böller , Mainweg 10 zum Ab¬
stimmungsvorsteher und Herr Schreinermeister Karl
Schaurer , Wintergaffe 10 zu dessen Stellvertreter , für
den Stimmbezirk ll . ist Herr Stadtrat Adam Treber.
Margaretenstrahe 2 zum Abstimmungsvorsteher und Herr
Maglstrats -Oberfekr . Hartmann , Margarethenstraße 10 zu
dessen Stellvertreter,

für den Stimmbezirk Hl. ist Herr Kaufmann Jakob
Brehm , Alleestratze 2 zum Abstimmungsvorsteher und
Herr Stadtrat Otto Seiler . Möhlerstratze 3 zu deffen
Stellvertreter,

für den Stimmbezirk IV. ist Herr Weinhändler G . M.
Kyritz. Burgeffstr . 19 zum Abstimmungsvorsteher und
Herr Techniker Alex Wenzel , Marzelstr . 1 zu dessen
Stellvertreter beftimnt.

d) Abstimmungsräume:
Die Stimmberechtigten des Stimmbezirks I. wählen im

Rathaus Kirchstraße 15 Zimmer 1 im Erdgeschoß
des Stimmbezirks II. im Saale des Burgeffsstifts Gar-

tenstraße 3 ,
des Stimmbezirks III. im Saale des Katholischen Ver¬

einshauses , Wilhelmstraße 4,
des Stimmbezirks IV. im Antoniusheim Burgeffstr . 21.

e) Stimmzettel : Für die Wahl sind die Stimmzettel
amtlich hergestellt und enthalten alle zugelassenen Wahl-
vorschläge . Der Stimmberechtigte bezeichnet bei der
Stimmabgabe durch ein Kreuz oder Unterstreichen oder
in sonft erkennbarer Weise den Anwärter , dem er seine
Stimme geben will , oder schreibt, wenn er keinem vor-
geschlagenen Anwärter seine Stimme geben will , den
Namen der Person , der er seine Stimme geben will,
auf den amtlichen Stimmzettel in das hierzu freigelaf-
fene Feld . Handelt es sich hierbei um eine weniger be-
kannte Person , so ist auch der Vornamen , Beruf oder
Stand und Wohnort anzugeben . Stimmzettel , die die¬
ser Bestimmung nicht entsprechen, sind ungültig.

Hochheim am Main , den 21 . April 1926.
Der Magistrat : Arzbücher.

Während der Geschäftsmann ruht,
ardeiten seine Inserate! !!



MMtes.
Ä Ein Opfer seiner Wettkeidenschaft wurde der Stadffekre-

!är Peter Sch. von Frankfurt.  Er war zuletzt bei der
Steuerzahlstelle in Niederrad als Buchhalter tätig. Bekannte
baten den Angeklagten, die Steuer für sie abzuliefern. Sch.
unterschlug aber diese Gelder — insgesamt 1300 Mark —,
lieferte gefälschte Quittungen ab, trug aber die Zahlungen
nicht in die Bücher ein, so daß die betreffeirden Stcnerzahler
nachher gemahnt wurden. Das unterschlageneGeld benutzte
er dazu, um seiner Wettleidenschaft zu frönen. Das Erweiterte
Schöffengericht verurteilte ihn wegen schwerer Urkunden¬
fälschung und Amtsunterschlagung zu einer Gefängnisstrafe
von einem Jahr unter Anrechnung der Untersuchungshaft.
Auch wurde dein Angeklagten die Befähigring, ein öffentliches
Amt bekleiden zu können, auf die Dauer von drei Jahren
abgesprochen.

A Hauptversammlung des katholischen Lehrervereins Hessen.
Am 13. und 14. April hielt in S c l i g e n sta d t der katholische
Lehrerverein seine Hauptversammlung ab. Die Stadt , die in
diesem Jahre auf ein 1100jahriges Bestehen zurückblickt, trug
vielfach Flaggenschinuck. Der Haupttag begann mit einer
Führung diirch die Stadt , der um 9 Uhr ein Festgottesdienst
in der Einhard-Basilika folgte. Von 10 bis 1 Uhr tagte die
Vertreterdersammlung, die sich mit den Schul- und standes¬
politischen Fragen befaßte. Nachmittags um 3 Uhr folgte unter
Mitwirkung der Musikgesellschaft Seligenstadt die Festversamm¬
lung. Neben den warmen Begrüßungsworten des Herrn
OberschulratesHoffmann, des Kreisschulrates Bechtholdheimer,
des Kaplan Schubert als Vertreter der Ortsgeistlichkeit, hörte
die Versammlung nach Verlesung der Glückwunschschreiben
zwei interessante Vorträge. Dr . Feldniann-Münster sprach
über päd. Zeit- und Streitfragen . Um 6 Uhr schieden die
Teilnehmer hochbefriedigt über den Verlauf der Tagung.

A Verurteilte Eisenbahndiebe. Schwere Diebstähle an
der Eisenbahn fanden dieser Tage vor den Gieß euer

richten ihre Sühne . Der frühere Eisenbahnbedienstete
Abel fuhr . mir dem Güterzug, öffnete unterwegs die Wagen¬
türe, in denen er brauchbare Gegenstände vermutete und
warf sie im Walde bei Grvßen-Bnßeck heraus. Hier hielt
sein Kompagnon, der Händler Balthasar Hofmann aus
Großen-Bußeck, mit einem Fuhrwerk und lud den Raub auf,
der in Gießen verkauft tverden sollte. Aber die Polizei kam
ihnen auf die Spur . Jetzt erhielt jeder1 Jahr und 0 Monate
Gefängnis.

A In kochender Milch verbrannt . In kochender Mich
verbrannt ist das Kind des Arbeiters Gelitzer in Klein-
linden.  Die Mutter hatte Milch zum Kuchenbacken gekocht
und auf die Erde gestellt. Da kam ihr dreijähriges Söhnchen
herein, stolperte und fiel auf den Topf, der umkippte, so daß
die ganze Milch über das Kind lief und ihm Brust und Leib
vollständig verbrannte . Unter schweren Schmerzen ist das
Kttw gestorben.

Ztütt Kurten.

ffllr die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung

danken wir herzlichst.

Wilhelm Kroeschell u. Frau Käthe
geb . Krahmer

Hochheim a . M. April 1925

1801 er
Kameradinnen und Kameraden treffen sich am Sonntag,
den 26 . ds . Mts . morgens pünktlich 9.80 Uhr bei Ph.
Schreiber zwecks Kirchgang. Der Vorstand.

Kath. Gesellen- Verein Hochheim
Heute Dienstag Abend 8 Uhr im Vereinslokal

(Ph . Schreiber)

Namenstagsfeier
unseres Präses, wozu wir alle Mitglieder und Schutz-
mitolieder herzlich einladen.

Der Vorstand.

M

entfaltet Titjäen-ufBääieipfacht 50%.
erhältlich in Pro vert eil ^yjpothekttn ^Blameßt -u. Samm Äaru/l.

In Hochheim b. Carl Treber,  Gärtnerei.

Suchen Sie
etwas zu kausen?
etwas zu verkaufen?
etwas zu mieten?

So inserieren Sie in:
Neuer Hochheimer Stadtanzeig

A Wirkliche Hausfrauenvereine in Kuehessen. Die Zahl der
ländlichen Hausfrauenvereine in Kur Hessen  ist ans un¬
gefähr 86 gestiegen(gegen 26 im Herbst 1923 und ungefähr 56
im Herbst 1924). Kasiel-Land hat 16 Vereine, der Kreis Hof¬
geismar 7, Wolfhagen 7, Melsungen 5, Fritzlar 10, Rotenburg
10, Gelnhausen 5, Hanau-Land 8, Schlüchtern 6, Eschwege-
Ringgau 7, Marburg 4 und Homberg 1 Verein, der sich aber
ans Mitgliedern der Stadt sotvie verschiedener Landorte zu¬
sammensetzt. Auch in den anderen Kreisen werden Wohl bald
Hausfrauenvereine gegründet werden. Mit der Bildung von
Kreisverbänden ist bereits begonnen worden, um eine klare
Uebersicht von der Zenttale in Kassel aus zu hoben und den
Vereinen der einzelnen Kreise mehr bieten zu können. In jedem
Kreise wird für eine gewisse Anzahl von Herrn oder auch
Damen gesorgt, die in den Vereinen zu Vorträgen und Kursen
bereit sind.

A Großer Brandschaden. Bei einem Großseuer arrf dem
Grundstück der Firma Schneper und Jsphording in Ger¬
stu n g e n sind rund 12 000 Quadrattneter 'Nutzholz verbrannt.

A Elektrizitütsanschluß ans Ueberlandwerk. Die schon lange
schwebenden Verhandlungen tvegen der Uebernahme der Orts¬
netze Hü n Han , Gruben  urrd Burghaun,  auf das
Ueberlandwerk Fulda—Hünfeld—Schlüchtern sind zum Ab¬
schluß gekommen. Die Leitungen werden den höheren An¬
forderungen entsprechend mngebaut. Statt des bisherigen
Gleichstroms erhalten die Gemeinden Wechselstrom.

A Eifersuchtstat eines Siebzigjährigen. Aus Worms
ivird gemeldet: Aus Eifersucht erschoß der in den siebziger
Jahren stehende Peter Damm in Hohensülzen seine Frau.
Nach der Tat begab er sich zum Bürgermeister und machte ihm
Mitteiluna von der Tat.

□ Rheinregulierung statt Seitenkanal. Die Zenlralkom-
mission der Nheinschiffahrt ist in Straßbnrg  zu einer
Plenartagung zusammengetreten. Hauptgegenstand der Be¬
ratungen ist die Frage der Verbesserung der Schiffbarkeit des
Rheins von Klein-Kembs unterhalb Basel bis Straßburg.
Dem französischen Projekt eines Rhein-Seitenkanals steht der
Schweizer Negulierungsplan gegenüber, der auch von Dcutsch-
land und Holland vertreten lvird. Das Deutsche Reich ist
durch seinen Gesandten Seeliger vom Auswärtigen Amt, der
die hessische Sttmme führt , Staatssekretär a. D . Wirklichen
Geheinien Rat Peter -Preußen , den bayerischen Ministerialrat
Greulina , den badischen Ministerialdirektor Fuchs, den hessi¬
schen Ministerialrat Kranzbühler als Delegierten, sowie durch
die Abteilungsdirigenten Königs und Ministerialrat Hobel voin
Reichsverkehrsministerium vertreten.

Q , Das Nntersuchungscrgebnis des Grubenunglücks auf
Zeche„Minister Stein ". Zu der bon einzelnen Berliner Blät¬
tern gebrachten Meldung über das vom Unfallausschuß der
Grubensicherungskommission in Dortmund anaeblich festgestellte
endgültige Untersuchungsergebnis über das Grubenunglückauf
der Zeche „Minister Stein ", in der es heißt, der Ausschuß sei
zu dem Schluß gekommen, es könne der Werksverwaltung
keineswegs der Vorwurf erspart bleiben, nickt alles aetan zu

Donnerstag , iden 38 . April 8 .30 Uhr
abends findet im -„ Kaiserhof " in Hochheim eine

Verlammlung
der KreisdMlMM MMdeil-Lmd»-»«.

Thema:

„Sie ReiLsvriiiideiitenMl"
Referent : Landtagsabgeordneter lItener.

Kreisbauernschast Wiesbaden-Land
I . A. : gez. Dr. Kettenbach.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder und die
Mitglieder des „Weinbau-Vereins", sowie alle rechts¬
stehenden Wähler frcundlichst ein.

Ortsbauernschaft Hochheim.

Versammlung!
Die Mitglieder des Handwerker- und Gewerbe-

Vereins werden aus Mittwoch, den 22. April 1925
abends 8 Uhr bei Jean Raaf Wwe. (Naffauer-Hof) ein¬
geladen. Um vollzähliges Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Jetzt ist es Zeit,
sich mit Kupfer-Vitriol und Weinbeegsschwefel ein-
zudecken. — Preise auf Anfrage, je nach Quantum.
Bei 100 kg und Fatzbezug bedeutende Ermäßigung.
— Bestellungen und Aufträge nimmt entgegen : —

I . Th. Gallo Nachf. ZMheimn. M.

+Meieren bringt Gewinn!§

PW , was zur wirksamen Bekämpfung der Unfällgefähr.
geschehen müssen, wird von unterrichteter Seite mitgetew
die Meldung nicht zuttifft. Das amtliche UntersuchungseE
dürfte erst in einigen Tagen zu erwarten sein.

El Ein verheerender Fabrikbrand. Nachts ist die WalR
Dampfziegclei in Niederhartmannsdorf (Kreis Sagan ) '
ständig niedergebrannt. Die Fabrikgebäude sind gänzl'uj
stört, so daß der Betrieb vorläufig -licht ausgenommen WH
kann. Die Wohnungen konnten erhalten werden. Der
ist sehr bedeutend. ,

El Ter Angcrsteinprozeß. Aus Limburg  wird gew»I
Der Prozeß Angerstein wird während der Schwurgev«
sitzung im Juni verhandelt werden. Angerstein zeig«:
verstockt wie bisher.

51 Mädchenmord bei Halle. Laut einer Blätterme« k
aus Halle  wurde in einem Hause in Mühlberg a. d.
in einer verschlossenen Kammer eine weibliche Leiche gew"!
die in einem Paket verschnürt war und schon lange >"
Kammer gelegen haben ninß. Es handelt sich uw
ILjähriges Dienstmädchen namens Frieda Herrmann. ,$
vermutlicher Täter wurde der 24 Jahre alte Handlung^
Stöckel verhaftet, der jedoch jede Schuld bestreitet.

□ Ein Arztebepaar verhastet. Nach Meldungen aus
li n wurde in Wilmersdorf  der Arzt Dr . Landaus
dessen Frau , die gleichfalls ärztlich praktiziert, wegen g
widriger Eingriffe bei weiblichen Patienten , verhaftet. >
einem' Fall soll der unerlaubte Eingriff zum Tod der Pat >o
geführt haben. Bei der Haussuchung wurde belaste''
Material gefunden.

Cü Landuna eines tschechischen Flugzeuges in B»V
Wie das „Bert . Tageblatt" aus Weiden  meldet, lande(
der Nähe der Stadt ein tschechisches Flugzeug. Der i
wollte wieder aufsteigen, wurde aber beim Anwerfen des-
tors voni Propeller ersaßt und schwer verletzt. Das Fluß
wurde von der Polizei beschlagnahmt.

0 Jahrtausendfeicr des Rheinlandes in Wien. Aus'
regung der Deutschen Kunstgeineinschaftin Wien  toiw
Jahrtausendfeier des Rheinlandes auch in Deutsch-Oesteck
in mehrtägigen Festveranstaltungen begangen. In einer s
Festausschuß veröffentlichten Ankündigung heißt es, ®
ein würdiges Begehen der großen rheinischen Jahrtaw
fetev werde den Deutsch-Oesterreichern gerade im
Wattigen, politisch so verworrenen Zeitpunkte die notuM
Gelegenheit gegeben/ ihre unverbrüchliche Treue zuM/
danken eines künftigen großdeutschen Reiches und "
Zlnschlnsses an das deutsche Mutterland wiederum vor
ganzen Welt zu bekunden. Die Feiern finden in Wie»
22. April und vom 2. bis 4. Mai statt. Ihren Höhest
werden sie in einem Festakt am Sonntag , 3. Mai , errei»
Nach einer Ansprache eines Mitgliedes der Regierung M
großen Mnsikvereinssaal eine Huldigung der Stände
finden. Den Abschluß der Feier bildet am 4. Mai eine t?
Vorstellung der „Meistersinger" in der Staatsoper.

—<

EeMtbellllbende, fianömitte und SmdB
versichert Euch gegen Krankheitsfälle (Arzt und
Apotheke) bei 2.00 Mk. Monatsbeitrag bei der

Hessisch- Nassnuischen Krankenverstcher«
„Selbsthilfe"

Näheres durch Agent Jak . Siegfried jun ., Kirchstraß^

1901er
Mittwoch, 22. ds . Mts.

abends 8 Uhr bei Philipp
Schreiber wichtige Besprech¬
ung, wozu wir alle Kame¬
radinnen und Kameraden
einladen.

..SiimmmiMii!»
Mittwoch , den 22 . ds . $

abends 8.30 Uhr Gesas'
probe. Vollzähl.
unbedingt erforderlich

♦♦♦♦♦♦♦ «*

Landwirt
welche Zuckerrüben Wl
wollen, mögen sich
bei Philipp Schreiber, j.
kenheimerstraße 13.
träge liegen bei mir p

_^

Rul>ekII«b„MuuI«A"
(Eingetragener Verein)

Wir richten an sämtliche
aktiven Ruderer sowie an
alle jungen Leute, die das
Rudern erlernen wollen, die
dringende Bitte sich am
Mittwoch abend 7 Uhr zwecks
Besprechung an unserem
Bootshause einzufinden.

Zum Stellenwechsel!
Hierdurch geben mir be¬

kannt, daß wir Stellen-Anzeigen
(Angebote oder Gesuche), Pen¬
sionsanerbieten und Gesuche usw.
für das bekannte Familienblatt.

Daheim ML
Mitteln.

Das Publikum hat nur nötig,
den Anzeigentext in der Geschäfts¬
stelle unseres Blattes abzugeben
und die Anzeigengebühren zu
entrichten. Die Expedition erfolgt
prompt ohne Spesen für den Be¬
steller, dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betrugen ge¬
genwärtig 88 Psg. für die ein¬
spaltige Druck-Zeile (7 Silben),
bei Stellen-Gesuchen nur 60 Pfg.

Das Daheim ist über ganz
Deutschlandnnd angrenzendeTetle
deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich
erscheinender Personal- Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch

und sicher zusammen.
Die Geschäftsstelle:

Verlag H. Dreisbach, Flörsheim

Pelz^
Neuanfertigung,Umarbeit^
Reparaturen, sowie gewund färben aller Arten heV
auch Seal und BibefeJ
— machen von Kanin.

Karl Sanz e
Kürschner *

Mainz, Boppstrasse "

Allste«MB
UmcMeimuttgj

Allen Brust- und Lunĝ'st
denden gebe ich gern mj>i
Auskunft. Viele Tausend„
und Dankschreiben. Rücknw
wünscht.

Aattvei- Wiva-ks
Heillgenstadt (Elchsŝ -
Kauft bsi den lnsere [1

des „ if
Neuen Hochheimer Stadtadl

Nummer 33.

Neuei
— Der deutsche Sie

Ministerium ist in
empfangen worden,
mit dem Staatssekre!
besonders für die lau

— Die französisch
gewählt.

— Sämtliche in
Polizei verhastet wo

— Der umeriklu
Gerücht, daß die am
fahren würde, wenn

Di,
Vor einiger Ze

ganze Reihe von >
brauchen glaubt, ui
bringen. Damir h
Reichsrat befaßt.

Beim Neichsel
ausschüsse bcschlos
Empfängern mit ei
dritten Kinde begi:
hierzu Anträge d
ans eine stärkere 5
bayerischer Antra,
termine für die 8
wurde in der $0
KörperschaftSsteue'l
nähme gegen die
Aenderung wurde
stimmt. J 'U Et'
Grenze für die vc
Mark. Bel dem
steuer hatten die
Umsatzsteuer ans .
Die Besteuerung
100 Mark sestgeß
Wechselsteuer best
sollte das vorge.se
netten Gruudstr
handelt, VvN
Die Ausschußbe
Finanzministeriunommen. Angen
über die Erhöhuteuer waren u.abaksteuer Sac
dar Gesetzeittwu
des Reichs, der !
stimmten Sachse

Als letztesd
den Finanzans-
Schlieben gab d
im Interesse de
Einziehung der
Ländern aus >
schüsse, sowie de
1923 gegeben-
wolle, wenn d
meldeten AnsP
zichien. Der
sächsischen Aut:
überweisenden
der Einkomme
rungszahl zu l
daun die Bei"
Er stellte fest,
erster und zwe
behalte sich w
die Reichsrats
tag in einer b

Der Reiche
Vorlage. Die
heitlich allen '
eintretcn zu l
erstrecken. Sü
beschlüsse und
eine Gcgenvo
AuSschußantr
vorsieht, mü
die Rückwirkt
zember 1922
nommen. Zu
Anleihen wi
Ministers eir
besitzer von !
alle Mitbesitz
zweiter Pren
auch denjen
nicht im B
Stimmen a

hi
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